
Programm 2016
September – Dezember

»Die Wiedergeburt der Ameisen«
Ein Friedenspreisträger und seine Passions-Geschichte 
Liao Yiwu (Autor, Berlin)

Man neigt dazu, es zu vergessen. Dabei steckt es im Wort 
selbst. Leidenscha�  hat mit »Passion« zu tun (lat.: Leid). 
Leidenscha�  hat ihren Preis. Liao Yiwu hat schon immer 
Passionsgeschichten und Leidenswege erzählt; diesmal 
erzählt der in Deutschland wohl bekannteste chinesi-
sche Schri� steller und der Friedenspreisträger des 
Deutschen Buchhandels von 2012 seine eigene – und 
zwar in seinem ersten Roman Die Wiedergeburt der 
Ameisen. Er handelt von Yiwus Alter Ego Lao Wei, der, wie 
Yiwu, ein radikales Protestgedicht (Massaker) nach der 

Tragödie auf dem Tiananmen-Platz verfasst und dafür 
jahrelang inha� iert und misshandelt wird. Wie Yiwu 
führt der Ich-Erzähler ein Exil-Leben in Berlin. Dessen 
Blick weitet sich, tri�   auf seine Familie der letzten, vor-
letzten Generation – auf einmal führt uns die Leiden-
scha�  3000 Jahre in die Vergangenheit. Der Schauspieler 
Matthias Buss liest aus dem erschütternden Roman; 
moderiert und gedolmetscht wird der Abend von der 
Übersetzerin des Buches Karin Betz.
Ein Abend im Rahmen des Literaturfest Niedersachsen.

»Höllensturz« 
Europa von 1914 bis 1949 
Sir Ian Kershaw (Historiker, Manchester)

Die Originalausgabe von Höllensturz heißt To Hell and 
Back. Das Buch ist der schri� stellerische Kra� akt, eine 
unglaubliche Geschichte niederzuschreiben. Es ist die 
Geschichte Europas im 20. Jahrhundert von 1914 bis 1949 
– und diese erste Häl� e in Buchform zu bringen, erwies 
sich als »by some distance the hardest book I have under-
taken«. Das schreibt im Vorwort Sir Ian Kershaw, einer 
der renommiertesten Historiker unserer Zeit, ein hoch-
gerühmter Autor der modernen Geschichtsschreibung, 
dessen Hitler-Biografi e als absolutes Maß der Dinge gilt. 

Dennoch, auch ein Ausnahme-Historiker wie er muss 
das erst mal erklären: Wie konnte Europa – nach dem 
Höllensturz in einen »bodenlosen Abgrund der Grau-
samkeit« – schon vier Jahre nach Kriegsende wieder fes-
ten Grund bekommen für seine »erstaunliche Gesun-
dung«? Mit NDR Kultur Literaturredakteur Alexander 
Solloch spricht Kershaw über aggressiven Nationalis-
mus, ethnische und Klassenkonfl ikte sowie eine tiefe 
Krise des Kapitalismus als Ursachen für die furchtbare 
erste europäische Halbzeit des 20. Jahrhunderts.

»Nachts ist es leise in Teheran« 
Eine Familie zwischen Revolution, Flucht und Freiheit 
Shida Bazyar (Autorin, Berlin)

»Wir sagen immer, Deutschland ist unser Exil, und mir 
kommt das Wort vor wie ein eingefrorener Zustand, in 
dem ich trotzdem noch versuchen soll, mich zu bewe-
gen.« – Nahid ist eine der Hauptfi guren in Shida Bazyars 
Debütroman Nachts ist es leise in Teheran, eine von vier 
Stimmen, die über zwei Generationen und vier Dekaden 
erzählen: die Geschichte von Behsad, dem kommunisti-
schen Revolutionär, 1979 in Teheran, seiner Frau Nahid, 
die nach der Flucht nach Deutschland Trost in den 
Gedichten Hafi s und in den Buchstaben ihrer Sprache 
fi ndet; und ihrer Kinder Laleh und Mohrad, deren Leben 

mehr durch Popmusik als durch Lyrik oder Pamphlete 
bestimmt werden, bis die Grüne Revolution in Teheran 
ausbricht. Im Rahmen des Festival of Contemporary Ira-
nian Music and Art der Hannoverschen Gesellscha�  für 
Neue Musik spricht die Debütautorin und Bildungs-
referentin Shida Bazyar mit Moderatorin Charlotte 
Milsch: über den Klang der Politik, über Worte als Musik 
und über Sprache als beweglichen, eben nicht eingefrore-
nen Zustand. Und über Revolution, Widerstand und den 
Wunsch nach Freiheit.
In Kooperation mit dem Kulturbüro der Stadt Hannover.

»Die Liebe unter Aliens«
Merkwürdige Fremde – zehn Erzählungen  
Terézia Mora (Autorin, Berlin)

Was sind das nur für Unglücksmenschen, die in Terézia 
Moras neuem Erzählband Die Liebe unter Aliens auf der 
Suche nach der Liebe, dem Leben, dem Glück sind? 
Irgendwie von einem anderen Stern, aber doch mitten-
drin, unter uns und zwischendrin im Getümmel – unbe-
merkt. Junge Paare, einsame Nachtportiers, gescheiterte 
Universitätsdozenten: ungeahnte abseitige Biografi en 
von Menschen, die gehen, ohne anzukommen, die sich 
gegenseitig fi nden wollen, sich aber meistens verlieren 
auf ihrem Weg. Für ihr zurückhaltendes, nüchternes 
Erzählen und ihre kuriosen, tragikomischen Figuren 

wurde die Autorin und Übersetzerin aus dem Ungarischen 
(u. a. von Péter Esterházy) seit ihrem Debüt 1999 mit 
unzähligen Preisen ausgezeichnet: Ingeborg-Bachmann-
Preis (Seltsame Materie), Preis der Leipziger Buchmesse 
(Alle Tage), Deutscher Buchpreis (Das Ungeheuer). Nach 
ihrem neuen Erzählband, der von der Liebe und der 
Sehnsucht danach erzählt, nach Grenzgängern und Men-
schen, die einander suchen, aber kaum fi nden können, 
und nach einer Sprache, die mehr kann als die Autorin 
selbst (so Mora), danach fragt Alexander Košenina, 
Professor am Deutschen Seminar. 

»Hannover. Ein deutsches Machtzentrum« 
Mittelmaß und Mittelpunkt: Eine Stadt netzwerkt sich nach oben
Lutz Hachmeister (Filmemacher/Medienprofessor, Köln)
Stefan Schostok (Oberbürgermeister, Hannover)

Man vergisst nicht, wenn man vergessen will. Nicht den 
blinden Welfenkönig, der das Wort »Provinz« nach Han-
nover holte, als er 1866 sein Reich gegen Berlin verlor. 
Auch nicht, dass ein Massenmörder zu den bekanntes-
ten Söhnen der Stadt zählt. Oder den ewigen Spott jenes 
TV-Entertainers, dessen Spätwerk einen kleinen Hanno-
veraner zum Demütigen brauchte. Georg, der Letzte von 
Hannover, Fritze Haarmann und Schmidts Pocher – 
Image-Hypotheken bleiben im Gedächtnis. Also war die-
ses Buch so fair wie überfällig: Hannover. Ein deutsches 
Machtzentrum von Lutz Hachmeister. Mit feiner Ironie, 

aber erkennbarer Faszination untersucht der Filme-
macher und Medienprofessor, warum ausgerechnet das 
notorisch unterschätzte Hannover in puncto Bundes-
politik so wichtig wurde: Ein Präsident, eine Fast-
Präsidentin, Kanzler, Kandidat und Vizes kommen von 
hier! Übliches Hannover-Bashing bietet Hachmeister 
also keineswegs – aber das würde sein Gesprächspartner, 
Oberbürgermeister Stefan Schostok, ohnehin und schon 
von Amts wegen niemals zulassen. Darauf vertraut jeden-
falls Jens Meyer-Kovac̀. 
Zur Erö� nung von »24 Std Literatur – Literaturwerkstatt Hannover«.

»Die rote Olivetti« 
Journalismus als Ich-Erzählung: Autobiografi e eines Weltreisenden
Helge Timmerberg (Journalist/Autor, Wien)

Wie subjektiv Journalismus sein darf, haben gute Auto-
ren noch immer für sich selbst beantwortet. Wenn sie 
Glück hatten, kamen sie damit durch. Helge Timmerberg 
ist mit fast allem durchgekommen, nachzulesen in seiner 
Autobiografi e Die rote Olivetti. Zum Beispiel damit: »Das 
Wesentliche beim Journalismus ist, dass man nur über 
Dinge berichtet, die einen interessieren.« Da kommt eini-
ges zusammen: Timmerberg ist seit den 70ern auf der 
ganzen Welt unterwegs. Von dort brachte er unzählige 
Geschichten mit, verö� entlichte sie in Tempo, Wiener, 

Playboy, Stern, Spiegel und versammelte sie in Büchern 
wie Tiger fressen keine Yogis oder In 80 Tagen um die 
Welt. Immer machte er die vielen Storys von unterwegs 
zu seinen eigenen, radikal subjektiv und als deutscher 
»New Journalist« auf den Spuren von Norman Mailer 
oder Hunter S. � ompson: Von der Welt erzählt ein »Ich«. 
Guter Ansatz für eine Autobiografi e, fi ndet Moderator 
Christoph Bungartz vom NDR-Kulturjournal, der mit 
Timmerberg über dessen Leben als Journalist und Welt-
reisender spricht.  In Kooperation mit »Der Norden liest«.

Mo | 12. 9. 2016
20 Uhr

Atlas der Literaturen
Conti-Foyer

Eintritt 9/5 €
Karten auch über VVK
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20 Uhr 

Spielfelder
Conti-Foyer 
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Literarischer Salon Hannover
Leibniz Universität
Königsworther Platz 1 
30167 Hannover
Büro: Raum 031
Tel.: (0511) 762-82 32
E-Mail: info@literarischer-salon.de 

literarischer-salon.de 
facebook.com/LiterarischerSalon | twitter.com/litsalon_h

Programmleitung und Geschäftsführung: 
Jens Meyer-Kovac̀, Charlotte Milsch, Joachim Otte
Grafische Gestaltung: Matthias Vogel (izwd.de)
Volontariat: Cara Salto

Förderkreis Literarischer Salon e. V.
c/o Heide Knoke, Lüerstr. 9, 30175 Hannover.
Vereinskonto DE53 2508 0020 0850 9499 01, Commerzbank Hannover

Programm-Motiv: NASA/KSC »Mars Explorers Wanted Posters«

Veranstaltungsort 
(sofern nicht anders angegeben):
Conti-Foyer 
am Königsworther Platz

Die Abendkasse öffnet eine halbe Stunde vor 
Veranstaltungsbeginn. Kartenreservierung 
und VVK (zzgl. Gebühr):
Buchhandlung Decius, Marktstraße 52, 
Tel. (0511) 364 76-10
Ermäßigter Eintritt für Schüler, Studierende, 
Azubis, Inhaber eines HannoverAktivPass, 
Schwerbehinderten- oder Arbeitslosennachweises

Mo | 26. 9. 2016
20 Uhr 

Literaturhochhaus
Conti-Foyer

 Eintritt 9/5 €
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Mo | 7. 11. 2016
20 Uhr 

Kultur:Wissenscha� 
Conti-Foyer 

Eintritt 9/5 €
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Di | 15. 11. 2016
20 Uhr 

Kulturphänomene
Conti-Foyer

Eintritt 9/5 €
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Mo | 17. 10. 2016
20 Uhr 

Kulturphänomene
Conti-Foyer 

Eintritt 7/4 €

»Shore, Stein, Papier« 
Von Drogen, Sucht und Knast zu erzählen ist eine Kunst
$ick (Autor/Youtuber, Osnabrück)
� omas Haustein (Drogenberater, Berlin)

Eigentlich zu viel Leben für ein einziges Buch: In Shore, 
Stein, Papier musste $ick auf knapp 400 Seiten bringen, 
was er vor der Kamera über viele Jahre ausgebreitet hat. 
Wöchentlich von 2012 bis 2015 war $ick im Format »Shore, 
Stein, Papier« auf dem Youtube-Kanal zqnce zu sehen. 
Und mehr als eine Million haben zugesehen – einem 
Ex-Junkie, der von der Szene in Hannover spricht, von 
Heroin, Koks, Einbrüchen, Ha� , � erapie, Rückfällen. 
Allein, vorm Küchentisch sitzend, hat $ick gezeigt, wie 

sich über Drogen, Sucht und Begleitumstände authen-
tisch erzählen lässt. Vor 35 Jahren hat man das schon mal 
versucht – mit dem Spielfi lm Christiane F. Die männ-
liche Hauptrolle hatte damals � omas Haustein. Er arbei-
tet heute als Drogenberater bei der Caritas Berlin in 
Lichterfelde, eine der allerersten Beratungsstellen in 
Deutschland, die schon die realen Kinder vom Bahnhof 
Zoo betreute. Mit Haustein und $ick spricht Jens Meyer-
Kovac̀ über das Leben und das Überleben mit Drogen. 

Mit Beethoven reden
Pianiste engagé: Das Klavier als Musik- und Meinungsinstrument 
Igor Levit (Pianist, Berlin)

»Das Entscheidende bei einem Konzert ist für mich 
Kommunikation.« Jemand will reden, der von sich reden 
macht: Die FAZ nennt ihn »einen der großen Pianisten 
dieses Jahrhunderts«, die New York Times nur einen 
»major new pianist«. Igor Levit ist Jahrgang  1987 und zwei 
Phänomene: ein pianistisches und ein medial-kommuni-
katives. Er ist besessen von Zeitungen. Er redet gern, und 
zwar »meist klug, lustig und auf den Punkt« (Die Welt). 
Mit seinem Herz-Komponisten Beethoven spricht er dop-
pelt: mit ihm, durch ihn. Levit ist ein Mann der Pinzette. 

Und des Hammers. Fordert radikale Politisierung. Rast 
auf Twitter so wie in seiner Hammersonate und nennt 
einen AfD-Mann: »widerwärtigen Drecksack«. Macht den 
Komponisten Frederic Rzewski und sein vermeintlich 
unspielbares Revolutionsstück »� e People United Will 
Never Be Defeated« bekannt. Musik, Politik und Kom-
munikation scheinen bei Levit zusammenzugehen. 
Warum? Wie? Wohin? Mit wem Igor Levit heute Abend 
redet – in der von der Hörregion Hannover geförderten 
Reihe Compose&Co –, wissen wir noch nicht.

Die Weltraumfahrt als Wille und Vorstellung
Welche Folgen hat der Blick aus dem All auf die Erde für unseren Blick auf die Erde?
� omas Reiter (ESA-Astronaut und ESA-Koordinator für die ISS, Rastede)

Overview-E� ekt: der Begri�  für das Gefühl von Ehrfurcht 
und Demut, das Astronauten beim Anblick der fragilen 
Erdkugel im All erfahren. Für den Wunsch, das alles, als 
Ganzes, zu schützen. Auch � omas Reiter, mit 350 All-
Tagen der erfahrenste Astronaut Europas, kennt dieses 
Gefühl. Heute ist er u. a. ESA-Koordinator für das ISS-
Programm und damit instrumentell am Menschheits-
projekt Raumfahrt beteiligt. Ist es ein Menschheits-
projekt? Oder letztlich doch nur ein nationales? Oder ein 
Privat-Projekt von Techno-Milliardären wie Elon Musk? 

Kann die Raumfahrt dazu beitragen, dass auch wir auf 
der Erde Gebliebenen den Overview-E� ekt spüren? Dass 
»wir alle« zusammen – welch naiver Wissenscha� s-
optimismus! – die Erde vor uns selbst retten? Oder kann 
sie wenigstens, wenn das mit der Weltrettung schiefgeht, 
für uns den Mars möblieren, wo wir dann in 200 Jahren 
wohnen? Oder ist es gar nicht ihre Aufgabe, die Welt zu 
retten – sondern sie zu erforschen? Joachim Otte stellt 
diese und andere Fragen einfach mal in den Weltraum.
Im  Rahmen des »5. November der Wissenscha� «.

»Fremdes Land Amerika«
Zwei Journalisten über Wahl-, Medien- und Kulturkämpfe
Ingo Zamperoni (ARD-Journalist, Hamburg)
Hendrik Brandt (Chefredakteur HAZ, Hannover)

Der große Bruder ist schizophren. Manchmal ist er uns 
ganz nah, mit seinen Whoppern, mit Hollywood und sei-
nen TV-Serien, überhaupt mit der Popkultur. Guilty plea-
sures, big fun. Bis unser Blick auf die Wa� engesetze fällt. 
Todesstrafe, Folter, Rassismus. Donald Trump. Fremdes 
Land Amerika heißt das Buch von Ingo Zamperoni, bis 
vor kurzem USA-Korrespondent der ARD und kün� iger 
Tagesthemen-Sprecher, in dem er die seltsamen deutsch-
amerikanischen Beziehungen verhandelt. Und welche 

Rolle spielen darin »die Medien«, zu denen wir bisweilen 
ja auch ein schwieriges, fremd-nahes Verhältnis haben? 
Das Buch liefert – eine Woche nach der US-Präsident-
scha� swahl – Anlass und Material für eine Begegnung 
zweier Journalisten: Hendrik Brandt, Chefredakteur der 
HAZ, spricht mit Zamperoni nicht nur über unseren Big 
Brother und seine Zukun� , sondern auch darüber, wie 
über Dinge dies- und jenseits des Atlantiks Bericht erstat-
tet werden kann oder soll.

Wir pfeifen! 
Zwei Schiedsrichter stehen eindeutig im Diesseits 
Knut Kircher (ehem. Bundesligaschiedsrichter/Ingenieur, Rottenburg)
Christoph Schröder (Amateurschiedsrichter/Literaturkritiker, Frankfurt a. M.)

Der zeternde Mann in Blau-Weiß rückt viel zu nahe. Der 
mäßig beeindruckte Mann in Schwarz setzt ihm die Faust 
auf die Brust. Blau-Weiß verliert. Knut Kircher gewinnt 
weitere Sympathien. Bei den Profi s war der Schieds-
richter, der im Mai sein letztes Bundesliga-Spiel pfi � , 
sowieso sehr beliebt gewesen. Die halbberühmte Szene 
bei 1860 München bringt das Ideal der Schieds-
richterautorität auf den Punkt: Ruhig bleiben, aber sich 
nichts bieten lassen. Wie schwer das sein kann, weiß auch 

Amateurschiedsrichter Christoph Schröder. Sein Buch 
Ich pfeife! erzählt auch davon, wie schön das sein kann, 
Schiedsrichter zu sein, obwohl (oder weil) man »nicht 
ganz dazugehört und doch mitmacht«. Es beschreibt die 
vielleicht heile Welt des Amateurfußballs und Schröders 
Rolle darin. Wieviel hat diese Welt mit Knut Kirchers zu 
tun? Ist es etwas völlig anderes, ein Kreisliga- oder ein 
Bundesligaspiel zu pfeifen? Oder ist am Ende, egal wo, 
immer der Schiri Schuld? Joachim Otte fragt nach.  

»Tram 83«
Krieg, Korruption, Globalisierung – und Jazz
Fiston Mwanza Mujila (Autor, Graz)

Man sucht und sucht und weiß nicht, was man fi ndet. 
So beschreibt der kongolesische Autor Fiston Mwanza 
Mujila den Jazz, der im Tram 83 gespielt wird: einem 
legendären Nachtclub in einer heruntergekommenen 
afrikanischen Großstadt, der zentraler – und titelgeben-
der – Umschlagpunkt von Mujilas Debütroman ist. Es ist 
ein Ort zwielichtiger Geschä� e und Beziehungen und 
dabei eine Metapher auf die Globalisierung und ihre 
Folgen. Im Tram 83 tre� en sich nicht nur Verlierer und 
Gewinner, Profi teure und Prostituierte, Ex-Kindersoldaten 
und Studierende. Sondern auch die beiden ungleichen 
Freunde Lucien – Schri� steller auf der Flucht vor Erpres-

sung und Zensur – und sein krimineller Freund Requiem, 
der sich durchs Leben schlägt. Und dort ist Jazz »die ein-
zige Möglichkeit für den ganzen Abschaum im Tram 83, 
die Gesellscha� sschicht zu wechseln, wie man die Metro 
wechselt.« Mujila, der in Graz lebt, schreibt Lyrik, Prosa 
und � eaterstücke und unterrichtet afrikanische Lite-
ratur an der Universität. Mit Anja Bandau, Professorin 
am Romanischen Seminar, spricht er über sein Debüt, 
das ebenso musikalisch und energiegeladen ist wie das 
Tram 83 selbst.

In Kooperation mit der Philosophischen Fakultät der Leibniz Universität
und dem ADV Nord e. V.

»Die Entstehung des Islam«
Die ersten hundert Jahre von Mohammed bis zum Weltreich der Kalifen
Lutz Berger (Islamwissenscha� ler, Kiel)

Im siebten Jahrhundert entstand der Islam und verän-
derte in nur 100 Jahren tiefgreifend die politischen und 
kulturellen Koordinaten der Welt. Wie ist das geschehen? 
Wieso entstand der Islam als letzte der großen Erlö-
sungsreligionen auf der Arabischen Halbinsel? Warum 
versuchten die Muslime bald nach der Sti� ung ihrer Reli-
gion weite Teile der Welt zu unterwerfen? Und warum 
hatten sie damit – entgegen aller Erwartung – Erfolg? Dies 
gelang durch die Befriedung der zersplitterten Ara-
bischen Halbinsel unter dem Banner der neuen Religion. 

Und war Voraussetzung für Eroberungen, die überall da 
reibungslos verliefen, wo man sich dem Zugri�  des byzan-
tinischen oder sassanidischen Großreichs entziehen 
wollte. Durch die Aufnahme des persischen Erbes ent-
stand eine ganz neue Kultur, die die Zivilisation der 
Antike bewahrte – während der Nordwesten Europas kul-
turell zurückfi el. Lutz Berger beschreibt in seinem Buch 
Die Entstehung des Islam diesen Prozess aus dem Wandel 
der spätantiken Gesellscha� en heraus. Matthias Vogel
macht sich mit auf den Weg.

»LeidenScha�  «: Hip Hop als Heimat 
Gespräch & Konzert im Indiego Glocksee
Mirza Odabaşı (Regisseur, Berlin), Ebow (Musikerin, Wien)

»Hip Hop braucht kein Mensch, aber Mensch braucht Hip 
Hop«, wusste schon die Hip Hop-Crew 5 Sterne Deluxe 
Ende der 90er Jahre. Dem Mantel der Subkultur ist der 
US-Import Hip Hop heute längst entwachsen: Er ist allge-
genwärtig, dient nicht nur als Ausdrucksmittel, sondern 
sti� et Menschen auch Identität. Regisseur Mirza Odabaşı 
hat in LeidenScha�   nicht nur ein Stück deutsche Hip 
Hop-Geschichte vor der Kulisse Berlins, Münchens, 
Kölns und Istanbuls dokumentiert. Sondern lässt die 
Menschen – DJs, Rap-Musiker, Tänzer und Gra�  ti-
Künstler – sprechen, die die Entstehung und Entwicklung 
der Hip Hop-Kultur mitbekommen, aber vor allem mitge-
staltet haben. Und stellt ihnen die großen Fragen nach 

Zugehörigkeit und Identität. Denn Rap-Musik ist vor 
allem eins: Sprachrohr für Missstände und Unzufrie-
denheit. Auch deswegen ist sie für Menschen mit Migra-
tionserfahrung so wichtig, denen tagtäglich Ausgren-
zung und Alltagsrassismus entgegenschlägt. Ob Men-
schen mit Migrationserfahrung einen schnelleren Zu-
gang zu Hip Hop haben und ob Hip Hop eine eigene Form 
der Integrationskultur scha�  , das fragt Moderatorin 
Charlotte Milsch Regisseur Odabaşı und die im Film 
porträtierte Rapperin Ebow. Nach der � eorie die Praxis: 
Ebow wird nach dem Gespräch auf der Bühne des Indiego 
ein halbstündiges Konzert performen.
In Kooperation mit Indiego Glocksee.

Do | 15. 9. 2016
20 Uhr

Kultur:Wissenscha� 
Conti-Foyer
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Conti-Foyer
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20.30 Uhr 

Literaturhochhaus
  

Hörsaalgebäude 
Conti-Campus

Eintritt 7/4 €
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Do | 13. 10. 2016
20 Uhr 

Literaturhochhaus
Conti-Foyer 
Eintritt 8 €

Karten auch über 
NDR Ticketshop &

VVK-Kassen  
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  M0 | 12. 12. 2016
20 Uhr 

Kulturphänomene
Indiego Glocksee

Glockseestraße 35 
Eintritt 9/5 €
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Mo | 5. 12. 2016
20 Uhr 

Kultur:Wissenscha� 
Conti-Foyer

Eintritt 7/4 €
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Mo | 28. 11. 2016
20 Uhr 

Atlas der Literaturen
Conti-Foyer 

Eintritt 9/5 €
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Mo | 24. 10. 2016
20 Uhr 

Compose&Co
Conti-Foyer 

Eintritt 9/5 €
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Das Buch dazu hat

Buchhandlung an der Markthalle
Marktstraße 52 | Tel.: (0511) 36476-10
www.decius-hannover.de

Bücher für Linden
Falkenstraße 10
Tel.: (0511) 4418 93
www.decius-linden.de

Bücher für Laatzen
im Leine-Center
Tel.: (0511) 8220-00
www.decius-laatzen.de

Für jeden 
das richtige Buch.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
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Die Reihen und 
ihre Förderer

FRITZ BEHRENS 
STI FTUNG

Kulturphänomene

Kultur:Wissenscha� 

Literaturhochhaus Atlas der LiteraturenSpielfelder

Compose&Co

Liao Yiwu:
Die Wiedergeburt der Ameisen
12. 9. 2016

Sir Ian Kershaw:
Höllensturz 
15. 9. 2016

Shida Bazyar:
Nachts ist es 
leise in Teheran 
19. 9. 2016

Terézia Mora:
Die Liebe unter Aliens
26. 9. 2016

Lutz Hachmeister,
Stefan Schostok:
Hannover 
7. 10. 2016

Helge Timmerberg:
Die rote Olivetti
13. 10. 2016

$ick, � omas Haustein:
Shore, Stein, Papier
17. 10. 2016

Igor Levit:
Mit Beethoven reden 
24. 10. 2016

� omas Reiter:
Den Weltraum ö� nen
7. 11. 2016 

Ingo Zamperoni:
Fremdes Land Amerika 

15. 11. 2016

Knut Kircher,
Christoph Schröder:

Schiedsrichter 
21. 11. 2016

Fiston Mwanza Mujila:
Tram 83

28. 11. 2016

Lutz Berger:
Die Entstehung des Islam

5. 12. 2016

Mirza Odabaşı, Ebow:
LeidenScha�   

Hip Hop
12. 12. 2016

Texte:Kontexte


